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damitwir noch einige kleine Freuden miteinander genießen mö¬

gen, und durch das, was ich jetzt geschrieben habe, so bewegt
geworden, daß mir die Tropfen über die Wange herabrannen.
Ich muß daher für Heute vormittag schließen. Lebe wohl, mein
teures Herz, lebe wohl! Abends schreibe ich weiter.

(Abends) Es schlägt jetzt fünf Uhr, ich komme von recht lieben,
feinen Mädchenangesichtern aus der 2. Klasse der Mädchen¬
schule, in der diese Mädchen einen sehr trocken aussehenden

Lehrer haben, welcher aber vortrefflich ist, welchen sie lieben,
und bei welchem sie schon recht viel gelernt haben. Ich sah

mehrere fast betrübt an, die ihre klaren, liebenÄuglein freund¬
lich auf mich gerichtet hatten und dachte, wie es wäre, wenn
wir ein solches Gefchöpfchen oder mehrere aus unserem Flei¬
sche und Blute gehabt hätten, wenn diese jetzt erwachsen wären,
wenn sie unsern Stamm fortführten in fernere Zeiten usw. Ich
war schon in wehmütigen Betrachtungen drinnen. Die Kinder
haben da eine vortreffliche Schule. Sie sangen mir zuletzt schö¬
ne Lieder und zwar sehr gut, und es leuchtete ihnen die Freude
aus den Angesichtern, daß sie mir singen durften.

An Amalia Stifter
Steyr, 7. Juli 1863.Morgen ist endlich der letzte Tag in einer öffentlichen

Schule, und am Mittwoch ist noch eine Privatschule. Ich bin
auch wirklich schon heiser und müde bis in den Tod. Wäre ich
wie Goethe oder Kepler, ich wäre zum Sterben betrübt. Nun
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